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Unſer Mitbürger, der Banquier und Stadt-
verordneten Vorſteher Herr Nulandt wurde,
wie hier wohl überall bekannt iſt, zum Diree-
tor der Bank in Deſſau erwählt und wird in
Folge deſſen unſere Stadt verlaſſen. Die viel-
fachen Verdienſte, welche ſich Herr e. Nulandt
um unſere Staädt und Bürgerſchaft erworben
hatte, mußten nothwendig öffentlich anerkannt
werden. Und nicht nur die ſtädtiſchen Behör
den, ſondern auch alle Bürger bemüheten ſich, eine
ſolche Anerkennung in angemeſſener Weiſe zu
bewirken. Die desfallſigen Feierlichkeiten ſol-
len hier in gedrängter Kürze mitgetheilt werden.

Zunächſt begaben ſich am 30. October Vor
mittags unter Leitung eines Lehrers mehrere
Schulkinder aus den hieſigen drei Volksſchulen
in die Wohnung des Scheidenden und ſprachen
demſelben ihren Dank aus für die Mitbegrün-
dung des jährlichen Kinderfeſtes. Sodann
fand Mittags um 2 Uhr im Schloßgarten-Sa-
lon ein Abſchiedseſſen ſtatt, welches die ſtädti-
ſchen Behörden veranſtaltet hatten und welches
eine ſehr zahlreiche Theilnahme von Seiten al-
ler Stände der hieſigen Einwohner fand. Auch
mehrere Freunde des Scheidenden aus Halle,
Deſſau und Magdeburg waren von ihm als
Gäſte mit eingeladen worden. Die Vorſteher
der beiden ſtädtiſchen Behörden führten den
Scheidenden, welcher in ſeiner Wohnung ab
geholt wurde, in den Feſtſaal. Der erſte
Toaſt galt unſeres Königs Majeſtät und wurde
unter dem Ausdruck des ſchuldigen Dankes für
die Städteordnung ausgebracht von dem Stadt
verordneten- Vorſteher Dr. Krieg. Bald dar

auf ergriff unſer Bürgermeiſter das Wort, und
deutete als Verdienſte, welche Herr Nulandt

Mittwoch den 4. November.

ſich um unſere Stadt erworben etwa folgende
an:

„er habe in den öffentlichen Aemtern Eifer,
Umſicht und Pflichttreue bewieſen für
Wahrung der Rechte unſerer Stadt, das Jn-
tereſſe unſrer Bürgerſchaft und für möglichſte
Entfernthaltung alles deſſen was die freie

Entwickelung des ſtädtiſchen Lebens zu läh
men vermochte, männlich mit kämpfen hel-
fen er habe Bürgerſinn gefördert, Ge-
meinſinn belebt und überall vorgeleuchtet,
wo es galt, etwas Gutes und Großes ins
Leben zu führen.“

Sodann wurde von dem Sprecher ſpeciell
noch der ſeltenen Mildthätigkeit gedacht, welche
der Scheidende geübt hatte. Die an den letz
tern mit Bezug hierauf gerichteten Worte wa
ren ungefähr folgende

„Jhre nie ermüdende helfende Hand hat
nicht nur einer großen großen Anzahl ein-
zelner Jndividuen Thränen der Noth und
der Bedrängniß getrocknet. Sie waren ja
ein freundlicher Stern, der Flamme ähnlich,
welche vom Leuchtthurme dem Schiffbrüchi-
gen zuwinkt. Sie haben auch zu jenem
Zwecke Jnſtitute ins Leben gerufen und den
ſelbſtgeſchaffenen, wie den ſonſt beſtehenden
die erforderlichen Mittel reichlich gegeben und
verſchafft. Ja! kein Jnſtitut unſrer Stadt
beſteht, das ſeine Wirkſamkeit nicht befeſtigt
oder erweitert hätte durch Jhre Wohlthä
tigkeit.“

Um dem Scheidenden einen Beweis ihres
dauernden Dankes und ihrer bleibenden Aner
kennung zu geben, hatte unſere Stadt eine ſil



berne Votiv- Tafel fertigen laſſen. Es war
dieſelbe mit folgender Jnſchrift verſehen

Louis Nulandtin

dankbarer Anerkennung gemeinnützigen Wir-
kens als Bürger und Stadtverordneten

Vorſteher
die

Stadt Merſeburg
am 30. October 1846.

Die Tafel hatte im oberen Rande das
Stadtwappen, im untern den Namenszug des
Gefeierten an beiden Seiten befanden ſich
Epheu- Ranken. Dieſes Denkmal wurde dem
Scheidenden von unſerem Bürgermeiſter über
reicht und damit das laut erſchallende „Lebe
hoch verbunden.

Dieſem Toaſte reihten ſich zwei Geſänge
an die von dem Dr. Krieg zur Erhöhung der
Feſtlichkeit gedichtet worden waren und welche
dieſer Darſtellung nicht entzogen werden dürfen

I.

„„Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein!“
So ladet beim Scheiden der Sänger uns ein,
Die Wehmuth zu lindern, die tief uns durchglüht,
Mit goldenem Weine, mit traulichem Lied.

Mag weinen zum Abſchied, dem Liebſten im Arm,
Die Jungfrau, und weinen die Mutter vor Harm,
Jn Thränen zerfließet ihr Herze ſo bang:
Für Männer geziemet ſich Klang und Geſang.

So fliehet der Nebel vor ſonnigem Strahl,
So ſcheuchet der Frühling den Winter zumal,
Und jegliche Sorge, ſie weichet alsbald
Des Weins und des Liedes vereinter Gewalt.

Doch was wir im Herzen geheget zur Stund'
Beim Becher, im Liede, wohl wird es da kund,
Wir ſingen, wir trinken, wir ſtoßen drauf an:
Hoch lebe der Freund uns, der treffliche Mann

2.
O Merſeburg, o Merſeburg,

Du alte gute Stadt,
Was iſt dir widerfahren,
Das dich betrübet hat?

Du jammerſt, du kkageſt,
Als trügſt du ſchweres Leid,

Macht dir dein Stadtbier Sorge,
Geprieſen weit und breit

Der alte Sixtthurm, iſt er
Noch einmal dir verbrannt?
Wär' etwa gar geſtorben
Dein Rabe weltbekannt
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Herrn a e
Das iſt's nicht, was mich kümmert,
Nicht das ſtört meine Ruh',

Gut Schwarzbier brauet Berger,
Und Breihahn Schul tz dazu.

Der Sixtthurm der ſteht ſicher,
Jſt er doch ganz von Stein,
Mein Rabe auf dem Dome
Thut ſich des Lebens freun.

O Merſeburg, o Merſeburg,
Du alte liebe Stadt,
So ſprich nur, was dich härmet,
Was dich betrübet hat.

Wohl bin ich ſehr betrübet,
Mit Gram mein Herz erfüllt,
Als ob man's Haupt mir nähme,
Aus meinem Wappenſchild.

Dieweil man mir thät rauben,
Wer hätte das geglaubt
Aus meiner Bürger Mitte
Ein einzig theures Haupt.

Auf den mit Wohlgefallen
Mein Mutteraug' geſchaut,
Dem ich in allen Nöthen
Zu Schutz und Rath vertraut

Den Einen ſoll ich laſſen,
Der auf mein Glück nur ſann,
Den Rather und den Helfer,
Den treuen, wackern Mann!

Deß wolle dich getröſten,
Und mäß'gen deinen Schmerz
Man raubt nur Kopf und Hände,
Und dir verbleibt ſein Herz!

Nachdem der Scheidende ſeinen Dank aus
geſprochen und weiter noch ein Hoch dem Dich
ter vorſtehender Lieder, ſeinem Nachfolger im
Amte als Stadtverordneten-Vorſteher, ausge
bracht hatte, fühlte der Letztere ſich gedrungen,
auf die Wirkſamkeit des früheren vieljährigen
Vorſtehers der Stadtverordneten, Juſtiz-Com-
miſſar Grumbach, dankend hinzuweiſen. Die
gehaltvollen Worte, welche der Letztere hierauf
entgegnete, konnten wegen der großen Belebt-
heit der Theilnehmer leider nicht allgemein ver
ſtanden werden. Auch der Rector des Gym-
naſiums, Profeſſor Wieck und der Regierungs-
rath Hanewald richteten theilnehmende Worte
an den Scheidenden, der Erſtere hinweiſend
auf „Unſterblichkeit der Letztere zurückwei
ſend auf „Zeitlichkeit“, nämlich auf Erfüllung
der Wünſche, von welchen die Jnhaber der
Bankaktien durchdrungen ſeyen.

Mit dieſem Feſteſſen waren indeß die Feier
lichkeiten dieſes Tages noch nicht zu Ende.
Abends 74 Uhr wurde dem Scheidenden von
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der Mannſchützen Compagnie noch ein großer
Fackelzug mit 100 Fackeln und mit der Muſik
des 12. Huſaren Regiments und des Stadt
muſikus gebracht. Der hier beſtehende Bürger-
Geſang- Verein, welcher ſich mit angeſchloſſen
hatte, ſang auf dem Markte mehrere Lieder,
von denen wir namentlich das Eine, welches
zu dieſem Zweck vom Dr. Krieg beſonders ge
dichtet worden war, hier mittheilen wollen.

Freude, ſie weicht zurück,
Nahet der Augenblick,
Der uns den Theuren entführet.
Künd' es der Brüder Mund
Wie er den Bürgerbund
Herrlich und männlich gezieret!

Willig zu treuem Rath,
Willig zu edler That,
Stand er in unſrer Mitte
Galt es, er ging voran,
Rühmlich, ein braver Mann,
Segen entquoll ſeinem Schritte

Hier in der Brüder Kreis
Tönet der Wunſch noch heiß,
Ewig mag Lieb' Dir uns einen,
Wackrer Mann, denk auch Du,
Ruft unſer Herz Dir zu,
Denk' in der Ferne der Deinen

Dem jubelnden Hoch folgte ein lebhafter
Dank. Die Fackelu verlöſchten und die Ab-
ſchieds Feierlichkeiten ſollten nun bis zum 1.
November ruhen wo die Bürger Scheiben-
Schützen Compagnie deren noch mehrere ver
anſtaltet hatte. Der Scheidende war nämlich
ungefähr 4 Jahre lang unter dem Titel eines
Majors Commandeur jener Compagnie ge-
weſen. Dieſelbe hatte im Bürgergarten Pa
rade Aufſtellung und Vorbeimarſch. Sodann
war zu Ehren nicht nur des Herrn rc. Nulandt,
ſondern auch deſſen Gattin und Tochter ein
Mittagseſſen arrangirt worden. Auf die Ein
ladung der Schützen Compagnie nahmen hier
an nicht nur eine Menge ſogenannter Gaſt-
ſchützen, ſondern auch Deputirte der Schützen
Geſellſchaften in Lauchſtädt und Lützen mit
Antheil. Der Schützen Oberhauptmann Rö
ſer ſprach zuerſt im Namen der Compagnie ge-
gen den Scheidenden ſeinen Dank in einer herz-
lichen Weiſe aus und verband damit die Hoff
nung, daß ſein Jntereſſe für dieſes Jnſtitut
fortdauern werde. Seine Freunde, Verehrer
und Kameraden ließen dem Scheidenden ſodann
durch den Bürgerſchützen Hauptmann Becker
einen filbernen Pokal, von ausgezeichneter Größe

zund Arbeit als Andenken überreichen. Worte
des Dankes und der Theilnahme wurden bei
dieſem Feſteſſen von ſo vielen Seiten ausgeſprochen von dem Dr. Krieg, dem Vorſteher

des Bürger-Geſangvereins, den Deputirten
der Schützengeſellſchaften in Lauchſtädt und
Lützen mehrern Lehrern u. ſ. w. daß eine
nur einigermaaßen vollſtändige Wiederholung
ſchwer ſeyn möchte. Der Scheidende ſelbſt
daukte mehrere Male in herzlichen Worten und
brachte zuletzt noch einen Toaſt auf das fort
dauernde Einverſtändniß und das einhellige
Zuſammenwirken beider ſtädtiſchen Behörden“
mit dem Bemerken aus, daß ein ſolches Ver
hältniß im Weſentlichen während ſeiner Fune-
tion als Stadtverordneter und als deren Vor
ſteher ſtets ſtattgefunden habe und nur dadurch
das Wohl der Stadt und unſrer Bürgerſchaft
ſich ſicher erſtreben laſſe.

Mit den bei dieſem Feſteſſen gehaltenen Re
den wechſelten ſtets Geſänge, die von den Ge
ſangvereinen der Bürger und der Bürger
ſchützen vorgetragen wurden. Wenn es immer
wahr iſt, daß der Geſang des Menſchen Herz
erfreut und erhebt, ſo galt dies beſonders von
dem heutigen Tage. Das beſonders gedichtete
Abſchiedslied auf den Scheidenden, welches
mit vorgetragen wurde, möge hier eine Stelle
finden.

Es nahet uns ein ſchwerer Tag,
Der jedes Herz betrüben mag

Der uns entreißen wird den Freund,
Der es ſo gut mit uns gemeint!
Du Mann von edlem Bürgerſinn,

Du zieheſt in die Fremde hin,
Und uns verbleibt der Trennung Schmerz

Und Wehmuth füllet unſer Herz!

Doch auch das Deine iſt betrübt,
Das Herz, das uns ſo treu geliebt,

Das ſtets für Recht ſo eifrig ſchlug,
Nach Wahrheit nur, nach Schein nie frug.

So zieh denn hin, geleit' Dich Gott,
Sei froh und glücklich bis zum Tod!

Was Du uns war'ſt, das fühlen wir
Drum zieht auch unſre Lieb' mit Dir.

Abends war im Bürgergarten Jllumina-
tion und Ball.

Damit waren die Feſtlichkeiten zu Ende.
Sind auch die Klänge dieſes Bürgerfeſtes ver
klungen, ſo werden ſie doch gewiß noch lange
wiederhallen in den Herzen unſrer Bürgerſchaft.
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Bekanntmachungen.
Jch bringe zur Kenntniß des Publikums daß mir von der Königl. Hochlöblichen Re

gierung ein Exemplar der Liſte von den Nummern welche die am 15. d. Mts. gezogenen
108 Serien der Seehandlungs Prämienſcheine enthalten mitgetheilt worden iſt, und auf
Verlangen einem Jeden, welcher Intereſſe dabei hat, in meinem Büreau vorgelegt werden wird.

Merſeburg, den 30. October 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
Die Wahl eines neuen Schiedsmanns betreffend.

Der Zeitraum für welchen der Schiedsmann des zweiten ſchiedsrichterlichen Bezirks
unſerer Stadt gewählt wurde, geht im Januar 1847 zu Ende. Es muß daher zu einer
neuen Wahl geſchritten werden. Wir haben zu dieſem Behuf auf

J Sonntag den 8. November d. J., Vormittags um 103 Uhr,
einen Termin anberaumt und laden diejenigen im dritten und vierten Stadtviertel
wohnenden Bürger, welche die Stadtverordneten zu wählen berechtigt ſind, hierdurch
ein ſich zur angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes zahlreich und pünktlich
einzufinden. Die Wahl erfolgt durch Stimmenmehrheit der Erſcheinenden und wird ohne
Rückſicht auf die Ausbleibenden vollzogen. Wir hoffen daß auch dieſer das Wohl der
Bürgerſchaft nahe berührenden Wahlhandlung ein reges Intereſſe werde zugewendet werden.

Merſeburg den 17. October 1846.

Der Mia giſt r at.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hieſige Stadtverordneten

Verſammlung nachdem die zur Ergänzung derſelben erforderlich geweſenen Wahlen been-
det ſind, folgende Mitglieder enthält:
Herrn D. med. Krieg, Vorſteher,

Juſtizkommiſſ. Grumbach, ViceVorſt.
Rendant Weiſe, Protokollführer,
Kaufm. -Klingebeil, Vice-Protokollf.
Tiſchlermeiſter Bachmann,
Schneidermeiſter Eichler,
Seifenſiedermeiſter Heyne, Schenkwirth Uhde,
Kreis Feldwebel Hinſching, Juſtizkommiſſar Wagner.
Buchdruckerei- Beſitzer Jurk,

Die Stadtverordneten Stellvertreter folgen nach der Zahl der Stimmen, mit welchen
ſie gewählt wurden, in nachſtehender Art:

Herr Drechslermeiſter Möllnitz Schier, Herr Kupferſchmiedemeiſter Köppe,
Fleiſchermeiſter Peiſchel, Schenkwirth Wenige,
Schmiedemeiſter Vogel, Fabrikant Keferſtein,
Kaufmann Meißner, Fabrikant Schreiber,Schön und Schwarzfärber Tauchert, Kaufmann Kriegner,
Schuhmachermeiſter Henckel, Zimmermeiſter Kops,
Seilermeiſter Bär, Mehlhändler Wiemann,

Kaufmann Tetzner. 4Merſeburg, den 31. October 1846.

Der Magiſtrat.

Herrn Regierungs Kanzliſt Küchenmeiſter,
Gaſtwirth und Poſthalter Palmiéè,
Zimmermeiſter Querfurth,
Schnitthändler Schladebach,
Oekonom Schäfer,
Oekonom Sobbe,

V
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Straßenbeleuchtung. Die nächſte Beleuchtungsperiode der Straßen hieſiger Stadt
beginnt mit dem 7. November und endet mit dem 22. November d. J. Die Laternen
brennen an dieſen Tagen
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den 7. November von 6 bis 81 Uhr, den 8. November von 6 bis 91 Uhr, den 9.
November von 6 bis 103 Uhr, den 10. bis 20. November von 6 bis 11 UÜhr, den
21. November von 63 bis 41 Uhr, den 22. November von 7 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 31. October 1846.

Der Magiſtrat.(1411) Den t gcnn g.Der Bedarf an Bauholz und Schneidewaaren für die hieſige Saline, und die zuge
hörigen Gruben, für das Jahr 1847 ſoll im Wege der Licitation beſchafft werden und
iſt hierzu Termin auf

Montag, den 16. November e. Nachmittags 2 Uhr
in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt, wozu unternehmungsluſtige Lieferanten mit dem
Bemerken eingeladen werden daß Quantitäten und Bedingungen im Termine ſelbſt be
kannt gemacht werden, auch vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehen, oder gegen Erſtattung
der Copialien von derſelben abſchriftlich zu erlangen ſind.

Dürrenberg den 21. Oetober 1846.

re Königlich Preußiſches Salz-Amt.
(1432) Bekanntmachung.Der bisherige Dom-Kapituls-Procuraturbote Ruſchel iſt vom 1. November d. J.

ab, ſeines Dienſtes entlaſſen worden was hierdurch bekannt gemacht wird.
Merſeburg, den 2. November 1846.
Die Dom--Kapituls Proenraſrenre Dom-Probſtey-Einnahme.

ühn.

(1394) An e t t o. n,Die zur Koncurs- Maſſe der Kaufmann Franz Petzoldſchen Eheleute in Schaafſtädt,
gehörigen Waaren Vorräthe, Utenſilien und Mobilien, beſtehend in

Material-, Taback-, Farbe-, Eiſen-, Porzellan und Glaswaaren, Seide, Zwirn,
Band 2c. Liqueuren und verſchiedenen andern Waaren, 1 Ladentiſch mit Kaſten,
mehreren Regalen, Gefäße, zinnernen Ständern, und ſonſtigen Utenſilien, Möbels,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe,

ſollen zufolge gerichtlichen Auftrags, auf
den 9. November dieſes Jahres, von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nach

mittags 2 bis 5 Uhr und nach Befinden den folgenden Tag,
auf dem Rathskeller in Schaafſtädt öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Der Verkauf erfolgt in der vorſtehend angegebenen Reihefolge.
Lauchſtädt, den 25. October 1846. Fliege, Aetuar.
(1434) An et t 95 n.Montag den 9. d. M., Nachmittags 1 Uhr, ſollen am gr. Berlin Nr. 433. eine große

Parthie pyramidenförmige Mahagoni- und birkene Fourniere meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden.

Halle, den 1. November 1846. J. H. Brandt,Auctions Commiſſarius u. Taxator.

a

(1423) Akten- Verkauf.Bei dem Patrimonial Gerichte zu Schloß Bedra ſollen einige zwanzig Centner alteAkten worunter ohngefähr zwei Centuer zum Einſtampfen befindlich, auf

den 10. November er. Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle gegen gleich baare Zahlung in Courant öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, was etwaigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Bedra bei Merſeburg, den 26. October 1846. Koven, v. e.



400
(1421) Verkauf. 20 Stück Schaafe ſtehen zu verkaufen bei A. Schuberth in

Kötzſchen. u ewa

(1442) Auetiven.Künftigen Donnerstag den 5. November e. bin ich geneigt eine Parthie Zackenholz
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden Nachmittags 2 Uhr zu verkaufen.

m Graßel, Schenkwirth im Augarten.
(1431) Zu vermiethen iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche, und känn jetzt

oder zu Weihnachten bezogen werden, auf dem grünen Markte Nr. 17.
(1403) Handlungsanzeige. Beſte, neue Mallagaer Citronen verkaufe ich im

Ganzen und Einzelnen zu den billigſten Preiſen.
Merſeburg den 26. October 1846. C. W. Klingebeil.
(1440) Handlungs- Anzeige. Anusgezeichnet delicate und fette neue Heringe in

Tonnen, Schocken und einzeln ſehr billig, ſo wie neue Heringe das Stück 4, 5 und 6 Pf.,
neue marinirte Heringe das Stück 6 und 8. Pf., empfiehlt

J. C. E. Terppe, Gotthardtsſtraße.
Sehr fetten Schweizerkäſe, Sardellen und Düſſeldorfer Moſtrich empfing in beſter Güte

J. C. E. Terppe.
Feinſtes und ſtärkſtes Glanz Pulver, Schroot und Zündhütchen bei

S. E. E. Terppe.
Meinen delicaten, ſehr rein und ſtarkſchmeckenden gebrannten Kaffee, das Pfund

8 Sgr. das Loth 3 Pf., und den gebrannten Cheribon-Kaffee, à Pfd. 10 Sgr., kann ich
als ganz ausgezeichnet empfehlen. J. C. E. Terppe.
(1427) Lotterie Anzeige.Jndem ich hierdurch anzeige, daß die Ziehung der 4. Klaſſe 94. Lotterie künftigen

Donnerstag den 5. d. M. ihren Anfang nimmt, bitte ich zugleich ergebenſt, die bei mir
und meinen Untereinnehmern noch liegenden Erneuerungslooſe ungeſäumt abholen zu laſſen.

Merſeburg, den 2. November 1846. Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer. 4
(41436) e Wohnungs-Veränderung.Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr im Hauſe des Nadler Herrn Ritter,
ſondern im Hauſe der Frau Wittwe Arland am Markt und Eiſenbahnſtraße wohne. Zu-
gleich ken ich mich mit billiger Reparatur und neuen Uhren, für welche ich zwei Jahr
Garantie leiſte.

Schkeuditz, den 30. October 1846. C. Spandau, Uhrmacher.

aus (Commisstons- Lager.
Moderne Filz- und Seidenhüte für Herren empfiehlt zu billigen Preiſen die Putz und

Mode Handlung von E. Wieſe, ſonſt E. Schramm.
(1430) Wanckel Temmler

in Leipzig, Jnſelſtraße Nr. 12.,
empfehlen eine Auswahl ſelbſtgefertigter Fortepiano's in Flügel und Tafelform von ſolid
eleganter Bauart und ſtarkem angenehmen Ton zu ſehr mäßigen Preiſen.

(1424) Schulverſäumniß- Tabellennach Vorſchrift der Königl. Regierung zu Merſeburg zweckmäßig eingerichtet „Winter u.
Sommer Semeſter“, ſind zu haben in der C. F. Schumannſchen Buchhandlung in Lützen
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(1449) Jahrmarkts Anzeige.
Zum Lützener Jahrmarkt im u zum Löwen bei Herrn Knabe eine Treppe hoch.

Ein Waarenlager in ſchwarzen franzöſiſchen ſeidenen Waaren, in glatt und moirirt
Schwarze große ſeidene Tücher mit großen Franzen,
Schwarze ſeidene Taffettücher für Herren in allen Größen,
Franzöſiſche Sammet Weſten in den neuſten Muſtern,
Die neueſten karrirten und gewirkten Mäntelſtoffe in Napolitains und Algiero,
Franzöſiſche wollene Muſſeline,
Double-Long Shawls groß, welche zugleich zu Mänteln paſſen,
Polka- und Tamiora- Weſten in Wolle,
Aecht oſtindiſche ſeidene Taſchentücher,
Franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher in allen neuen Muſtern und Farben,
Alle nur möglichen Kleider- und Mäntelfutter, und noch ſehr viele andere Artikel.

Ohne Bemerkung der Preiſe, findet ein wirklich großer Ausverkauf ſtatt à kout prix.
Litz Das Lager befindet ſich im Gaſthof zum Löwen eine Treppe hoch bei Herrn Knabe in
Lutzen,.

c Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen, ſo wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß ich

mein Geſchäft aus dem Laden des Herrn Bäckermeiſter Hoffmann zu dem einige Schritte
davon wohnenden Herrn Sattlermeiſter Schönberger in der Oelgrube verlegt habe. Jch
bitte, das mir bisher erwieſene Zutrauen auch hier auf mich übergehen zu laſſen. Zugleich
zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Lager von allen Sorten in und ausländiſchen Tuchen,
ſo wie das Schnittgeſchäft in Folge der ſtattgefundenen Leipziger Michaelis Meſſe wieder
ergänzt habe. Ferner empfehle ich dem geehrten Publikum mein Lager von Kleidungsſtücken
für Herren und Mäntel für Damen von allen Sorten zur beliebigen Auswahl, mit der
Bitte, um geneigte Abnahme derſelben. Ph. Gaab.
(1433) Etabliſſement.Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mich als Schloſſer hier-
ſelbſt etablirt habe. Jch verſpreche alle vorkommende Schloſſerarbeiten aufs Pünkktlichſte
und Reellſte zu verfertigen und bitte um recht zahlreiche Aufträge.

Otto Steffen. Oberaltenburg Nr. 828.

cia22 Schul Verſäumniß Tabellen
à Buch 12 Sgr., der Bogen 6 Pf., ſind ſtets vorräthig bei

Auguſt Volkmann S Sohn,
Gotthardtsſtraße Nr. 95.

426) e r ößUiz her vahrmarkt
empfiehlt ſich mit verſchiedenen kalten und warmen Getränken, ſo wie guten Kuchen und
anderem Backwerk

Lützen. Auguſt DOertel, Bäckermeiſter am Markt,dem rothen Löwen gegenüber.

(1448) Bekanntmachung. Alle Arten ſchriftliche Arbeiten, als Correſpondenz-
und Lehrbriefe, Geſuche Reelamationen, Mieth-, Pacht- und andere Contracte, Nachlaß-
Juventarien, außergerichtliche Schuld Verſchreibungen Adminiſtrations-, Vormundſchafts
und andre Rechnungen, Rein und Abſchriften werden jederzeit prompt gefertigt durch

den Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg
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(1441) Bekanntmachung. Einige zwanzig größere und kleinere reſp. fehr gut

rentirende Häuſer in hieſiger Stadt, eine in der Nähe dreier Gaſthöfe liegende Schmiede
mit oder ohne Feld, vier vorzüglich zum Kartoffelbau ſich eignende Stückchen Feld reſp. in
der Gräfendorfer Marke und in der Nähe des Scharreſchen Kaffeehauſes, mehrere Landgüter,
2 Gaſthöfe, ein Kaffeehaus, 2 Waſſer- und eine Windmühle und eine Materialhandlung
in einer volkreichen Provinzial Stadt weiſt reellen Kaufliebhabern nach

der Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.
Verſchiedene größere und kleinere Capitalien ſind gegen reſp. pupillariſche Sicherheit

zu haben durch den Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.Mehrere Familien -Logis, ſo wie Stuben mit Meubles für ledige Herren und Damen,
ingleichen einige Verkaufs -Localien und Böden können nachgewieſen werden durch

den Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

(1445) Bekanntmachung.Jch mache hiermit bekannt, daß ich von jetzt ab alle Tage nach Leipzig fahre, à Per-
ſon 7 Sgr. 6 Pf., worauf ich ein geehrtes Publikum hiermit aufmerkſam mache und bitte
um gütigen Zuſpruch. Friedrich Höfer, Gotthardtsſtraße.

(1428) Anszuleihen. 4600 Thlr. liegen ſofort auf ländliche Grundſtücke, im Ein
zelnen oder Ganuzen, auszuleihen bereit das Nähere in der Erped. dieſer Blätter.

(1450) g Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet
nächsten Sonnabend den 7. November Abends 7 Uhr statt.

Das Direetoéorium.
(1439) Ein junger Menſch von 15 16 Jahren findet als Laufburſche ſofortDienſt bei dem Kaufmann Terppe, Götthardtsſtraße. ſche

CCTCAA

J Verzeichniß der hieſigen Backwaaren für den Monat November er.
Preis und Twicht des x Preis und Gewicht desNamen Brodes Namen Brodess ä ck er Wohnung ver Bigp ögr. B 4 er Wohnung ſein Tor ſem r

V d M rod 5 n v44 derſelben d 4 re nd derſelben hBrodhdlr. s s s Brodholr. s s e a ee h äJ. Be ck e r-Alberts Gotthardtsſtr. 3-- 2 45 Zeye JchannisgaſſeBrückner Altenburg 3 —-24 2 326 2 Kraft. Breiteſtraße 3

Z7 Tun n 3 An t n renbur *7 Klaffenbachar Preußergaſe 3 —23 1321 de h Sullgaſe 3
Deichert Schmalegaſſe 27 7 rn T Altenburg 3Fuchs desgl. -26 4 4 Nohle Neumarkt 3Frauenheim Gotthardtsſtr. 24 3 28 Ruck Oberbreiteſtr. 2
Franke Markt 3 1 26 4 4 Riedel Entenplan- 3Hammer Roßmarkt a 4 2 Schäfer Neumarkt 3Heubner Breiteſtraße 4 28 412 Tuchſcheer Altenburg 3Hoffmann Markt 4 24 325 Wohlleben Neumarkt 1 3
e 3 2 S 4 B. Brodhändler. eHildner Neumarkt Tiſchendorf Rittergaſſe r. 4Heyne Oelgrube 3 2-28 412] Wiemann Sirxtiberg 2Merſeburg den 2. November 1846.
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Veilage zum 44. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1846.

Bekanntmachungen.
(1147) I. Abonnement- Concert

im Schloßgarten-Salon, Montag den 9. November.
I. Theil. 1) Sinfonie von Beethoven (O-dur). 2) Sopran- Arie aus Oberon von

Weber, geſungen von Fr. Simon aus Leipzig. 3) Coneertſatz für die Violine von Beriot,
vorgetr. von Herrn Weißenborn aus Leipzig. II. Theil. 4) Concert Ouverture von Hil-
ler (neu). 5) Lieder von Kaliwoda, geſungen von Fr. Simon. 6) Variationen für die
Violine von Hauman, vorgetr. von Herrn Weißenborn.

Billete: 4 Dutzend 17Thaler, 3 Stück 18 Sgr. an der Kaſſe 8 Sgr. das Stück.
Anfang 7 Uhr Abends.

Sollte bei der Cireulation der Subſcriptionsliſte Jemand übergangen worden ſeyn, ſo
bittet Unterzeichneter, ſich an ihn zu wenden. J. F. Braun.
(1446) Concert- Anzeige.Sonntag den 8. November wird im neuerbauten Saale des Bürgergarten Locals

Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.
(1429) Zugelaufener Hund.Am 29. October in den Vormittagsſtunden iſt ein weißer Jagdhund mit braunem Behang,

braunem Fleck am Schwanze, mittler Größe, mit einem Korallen- Band, an der Weißen-
elſer Chauſſee, nahe am Gaſthofe zum Bäumchen, zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen-

thümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und der Futterkoſten auf dem
Rittergute Unterfrankleben in Empfang nehmen.

1437) Einladung. Zur Kirmes den 8. und 9. November ladet ganz ergebenſt ein
Löſſen, den 2. November 1846. Wittwe Otto.

(1443) Einladung. Sonnabend den 7. November Schlachteſchmaus, und Sonn-
tag den 8. November Kirmesfeſt mit Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

Weller in Löpitz.
(1425) Dank. Meinen tiefgefühlten und wärmſten Dank dem Herrn Paſtor Wal

lenburg für die troſtvollen Worte, welche er am Grabe meines guten verſterbenen Mannes
geſprochen. Auch allen denen, beſonders den werthen Herren Kriegern, wekche den Verſtor-
benen die beſondere Ehre erwieſen und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten ſage ich
meinen innigſten Dank. Die verwittwete Johanne Heinemann.

(1438) Dank. Den alten Kriegern ſagen wir für die fo ehrenvolle Begleitung,
welche ſie unſerm verſtorbenen Vater Bruder und Schwager des Handarbeiters Chriſtian
Heßelbarth, am 25. October zu ſeiner letzten Ruheſtätte erwieſen haben unſern herzlichſten
Dank. Gott ſey und bleibe ferner mit Jhnen.

Merſeburg den 1. November 1846. Die Hinterlaſſenen.
(1444) Dank. Unſere kleine Tochter Anna, welche am 5. Mai c. das Unglück hatte,eine ſtählerne Nadel mit gläſernem Kopfe zu verſchlucken, woran ſelbige ſo unſägliche Lei-

den und Schmerzen ausſtehen mußte, erlöſte Gott davon am 31. October e.
Wir können nicht umhin den Herren Sanitäts Rath Dr. v. Baſedow, Dr. Herzog

und Wundarzt Dürbeck, welche ſie vom erſten bis zum letzten Tage ihres Leidens behan-
delten, keinen Fleiß und keine Mühe ſparten, um ſie wieder herzuſtellen, unſern innigſtge-
fühlten Dank auszuſprechen. Jm Tode ſelbſt ſtellte ſich bei der edlen uneigennützigen mit
größter Bereitwilligkeit unterzogenen Seetion heraus wie durch Verſetzung dieſes fremden
Körpers in der Kehlkopfröhre die Kunſt ſcheitern mußte.
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Unſern aufrichtigſten Dank auch allen den edlen Menſchenfreunden, welche während der

Krankheit unſeres Kindes, ſelbigem Wohlthaten in Fülle ſpendeten und ſelbſt im Tode beim
Begräbniß den Sarg mit Blumen und Kränzen ſo ſinnig ſchmückten, auch den Herren Geiſt
lichen, welche am Grabe Worte des Troſtes uns zuriefen.

v

Allerſeits wolle ſi
Merſeburg, den 1. November 1846.

e der Allmächtige vor ähnlichen Schickſalen bewahren.
Die Markthelfer Müller'ſchen Eheleute.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 26 31 bis 3 Anſe. 1 16 31 bis 1 22 6Roggen 2 22 6 bis 2 28 9 Hafer 1 bis e e 6

Ein koſtbares Areannum.
Ein bei den Mantſchuren auf Corea ange-

ſtellter Miſſionair erzählt folgende fabelhafte
Geſchichte von einer wunderbaren Pflanze in
China. „Wenn alle Lebenskräfte eines Kran-
ken erſchöpft ſind und der Tod ſich nähert,
bringt man dem Kranken einige Körner der
Pflanze Dſchen Sen bei, wodurch die Kräfte
zurückkehren und der Kranke noch einige Mo-
nate länger lebt. Dieſes wunderbare Lebens-
verlängerungsmittel iſt jedoch ein kaiſerl. Mo-
nopol, in Privilegium gegeben und daher
äußerſt ſelten. Das Pfund koſtet eirca 500
Franes. Das Dſchen Sen kann auch ver
pflanzt werden, doch halten die Chineſen die alte
von ſelbſt wachſende Pflanze für die wirk-
ſamſte, daher denn auch die in Corea gezo-
gene weit niedriger im Preiſe iſt, indem das
Pfund nur 200 Fr. koſtet. Bei dem Verkaufe
drücken die Mandarinen ein Auge zu oder
vielleicht beide. Wahrſcheinlich fällt dabei
auch für ſie etwas ab. Es wird nicht gemeldet,
ob dem Miſſionair ſeine Abſicht gelungen iſt,
einige Körner für Europa zu erlangen. Bis
jetzt muß ſich dieſer Welttheil noch mit Hufelands
„Makrobiotik“ behelfen.)

Dreiſylbige Charade.
Die erſte Sylb' iſt blumenreich

Die zweite zeigt die Richtung an
Die dritte macht der Morgen bleich
Das Ganze hat faſt Jedermann,
Wenn er beſitzt das erſte Paar.
Jetzt Leſer iſt das Räthſel klar.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
6 Kinder.

36 Enkel.
216 Urenkel.

1296 Ururxenkel.

1554.,

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene VBriefe.

1) An den Bäckermeiſter Möſchler in Böhlitz mit 1 Thlr.
Caſſ. Anw. 2) an Müllergeſellen Eduard Undeutſch in
Lützen 3) an den Gaſtwirth in Gittersleben 4) an den
Schneidermeiſter Tenk in Lauchſtädt 5) an Hrn. Brauerei-
pächter Witte in Sandersleben 6) an Schuhmachergeſel-
len Mollenhauer in Helmſtedt; 7) an Hrn. H. Lange in
Heldrungen 8) an Schuhmachergeſellen Friedrich Schütz
in Weißenfels.

Merſeburg, den 2. November 1846.
Königliches Poſt-Amt.

22
WAm Sonntag n. Trinitatis predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Adj. Böhme;
Nachm. Herr Diac. Simon.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Nenmarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Schneidermei-

ſter Heſſe eine Tochter dem Getreidehändler Seifert eine
Tochter dem Bürger und Seifenſiedermeiſter Ortmann
eine Tochter dem Handarbeiter Neuthur Zwillingstöchter
dem Fleiſchhauermeiſter Löwe eine Tochter. Geſtor-
ben: die jüngſte Tochter des Markthelfers Müller, 3 Jahr
5 Monate 4 Tage alt, in Folge einer verſchluckten Buſen
nadel der Lohnbediente Wietling, 57 Jahr 1 Monat 3
Wochen 3 Tage alt, an Verzehrung Marie Sabine ge
ſchiedene Heinze, geb. Kloß aus Günthersdorf im 62.
Jahre, an Entkräftung.

Nenmarkt. Geboren: dem Pächter der Königl.
Ziegelei Schmidt ein Sohn. Getrauet: der Schuh
machergeſelle Fleiſchhauer mit F. H. Helbig aus Venenien.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarbeiter Leh-
mann eine Tochter (todtgeb.); dem Handarbeiter Becker
ein Sohn. Getrauet: der Maler E. Th. Weiden-
bach in Berlin mit Jgfr. Erica Caroline Steubecke.
Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Trommler,
53 Jahre 4 Monate alt, an Entkräftung der jüngſte Sohn
des Handarbeiters Becker, 1 Tag alt, an Schwäche.
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